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Karrieresprung Studieren & weiterbilden 
an der Hochschule Fulda

Studentinnen und Wis-
senschaftlerinnen sind 
in Mathe, Informatik, 

Naturwissenschaften und 
Technik, den MINT-Fächern, 
immer noch unterrepräsen-
tiert – obwohl Schülerinnen 
in diesen Fächern häufig gute 
Noten haben. Dafür gibt es 
verschiedene Gründe. Einer 
davon sind herrschende Vor-
urteile, erklärt Corinna Schel.  
Sie ist Ansprechpartnerin für 
das Hessen-Technikum an der 
Hochschule Fulda. 

„Technische und mathema-
tische Fähigkeiten gelten lei-
der noch immer als typisch 
männlich“, erklärt sie. „Frau-
en werden deswegen im Um-
kehrschluss oft für mathema-
tisch-naturwissenschaftlich 
unbegabter gehalten – zu Un-
recht.“ Das Vorurteil wird 
Schülerinnen beispielsweise 
unterschwellig durch Kom-
mentare im sozialen Umfeld 
vermittelt. Auch die ge-
schlechterspezifische Vergabe 
von Aufgaben spiele eine Rol-
le. Denn sie verrate, welche 
Kompetenzen einer Person 

zugetraut werden – und wel-
che nicht. „Unbewusste nega-
tive Bewertungen können da-
zu führen, dass junge Frauen 
ihre eigenen technischen und 
mathematischen Fähigkeiten 
unterschätzen und sich weni-
ger zutrauen. Langfristig kann 
das ihre Berufswahl beeinflus-

sen“, sagt sie. Dabei ist der 
MINT-Bereich attraktiv: Viele 
der Berufe sind innovativ und 
gut bezahlt. 

Das Hessen-Technikum er-
leichtert Abiturientinnen 
und jungen Frauen mit Fach-
hochschulreife die Berufsori-
entierung im MINT-Bereich. 
Durch das Programm gewin-
nen die Teilnehmerinnen 
sechs Monate lang praktische 
Einblicke in den Studien- und 
Berufsalltag: Vier Tage die Wo-
che im Unternehmen und 
einmal pro Woche an der 
Hochschule Fulda in Ange-
wandter Informatik, Elektro-
technik und Informations-
technik, Lebensmitteltechno-
logie oder Oecotrophologie. 

„Oft fehlt den Schülerinnen 
die Vorstellung, welche Berufe 
mit den Fächern verbunden 
sind und wie der praktische 
Arbeitsalltag aussehen kann“, 
erklärt Schel. „Durch die ver-
güteten Praktika und das 
Schupperstudium wollen wir 
das ändern.“  

Zu dem landesweiten Pro-
gramm gehören auch Treffen 
mit weiteren Teilnehmerin-

nen und der Austausch mit 
berufstätigen Frauen, die im 
MINT-Bereich arbeiten. 
„Durch dieses Netzwerk mer-
ken die Teilnehmerinnen, 
dass sie nicht alleine sind. Es 
gibt auch andere Mädchen, 
die sich für Technik und Na-
turwissenschaften begeistern. 
Und sie treffen mögliche Vor-
bilder, die zeigen, dass Frauen 
ganz selbstverständlich in den 
MINT-Bereich gehören.“ 

Valentina Friederichs (19) 
ist seit Oktober in dem Pro-
gramm und macht ihr Prakti-
kum im Maschinenbau. Hier 
lernt sie die einzelnen Arbeits-
schritte praktisch kennen: 
von der Konstruktion über die 
mechanische Fertigung bis 
zur Montage. „Ich konnte bei 
den einzelnen Schritten selbst 
modellieren, ausprobieren 
und zusammenbauen.“ Letz-
teres begeistert sie besonders: 

„Die Montage ist wie Lego, das 
macht einfach unglaublichen 
Spaß!“ Ihr aktuelles Projekt an 
der Hochschule: Sie hat das 
Gehäuse einer Uhr modelliert 
und mit dem 3D-Drucker ge-
druckt.  

Ihr Fazit der letzten fünf 
Monate: „Ich habe mir sehr 
viel technisches und hand-
werkliches Fachwissen ange-
eignet und gemerkt, dass ich 
deutlich mehr kann, als ich 
mir zutraue – und als andere 
mir zutrauen.“ Sie hat noch 
nicht entschieden, ob sie Ma-
schinenbau, Medieninforma-
tik oder Architektur studieren 
will. Den Einblick fand sie 
wichtig und bereichernd. 
Und Valentina ist sich sicher: 
„Ich weiß jetzt, dass ich es 
kann.“  

Das Hessen-Technikum 
startet wieder im Oktober, Be-
werbungen sind noch bis zum 
15. Juli möglich.  Weitere In-
formationen online unter:  
hs-fulda.de/hessen-technikum 

Gefördert wird das Hessen-
Technikum vom Hessischen 
Ministerium für Wissenschaft 
und Kunst.   

Im „Hessen-Technikum“ lernen Frauen Berufsfelder im MINT-Bereich kennen

„Das macht einfach unglaublichen Spaß!“

Vorurteile 
beeinflussen 
Berufswahl

Wer zur Führungskraft 
aufsteigt, über-
nimmt viele neue 

Aufgaben wie das Projektma-
nagement, die Personalver-
antwortung oder die Budget-
planung. Die strategische 
Kommunikation gehört 
selbstverständlich dazu: Im 
Meeting mit den Mitarbeiten-
den, in der Präsentation vor 
dem Vorstand und beim Re-
porting an die Leitungsebene 
muss die Führungskraft stets 
überzeugen. 

In dem Kurs „Leadership & 
Kommunikation“ der Hoch-
schule Fulda können Füh-
rungskräfte und angehende 
Führungskräfte berufsbeglei-
tend ihre Kommunikationsfä-
higkeit trainieren. Hier lernen 
sie im hybriden Kurs durch ei-
ne strukturierte und zielge-

richtete Kommunikation auf 
Managementebene zu führen. 
Denn eine klare Kommunika-
tion ist für die Leitungsebene 
Grundvoraussetzung, erklärt 
Prof. Dr. Angelika Dölle, Leite-
rin des Kurses. „Wenn ich Ent-
scheidungen kommuniziere, 
die umgesetzt und mitgetra-
gen werden sollen, müssen 
diese konkret und unmissver-

ständlich mitgeteilt werden.“ 
Denn Missverständnisse kos-
ten durch zusätzliche Rück-
sprachen unnötig Zeit und 
Ressourcen. Deswegen sei es 
gerade für Führungskräfte 
wichtig, die eigene Kommuni-
kation effizient zu gestalten. 

Eine der Gefahren bestehe 
beispielsweise darin, sich in 
Details zu verlieren. „Immer 
wieder passiert es, dass die 
wichtigsten Fragen in einer E-
Mail unbeantwortet bleiben“, 
berichtet die Expertin aus der 
Praxis. „Die Empfänger fragen 
sich dann: Was wollte mir die 
Person sagen, und wie geht es 
nun weiter? Wer muss die Ent-
scheidung treffen und bis 
wann?“ Stattdessen werden 
Details der Entscheidungsfin-
dung genannt, die irrelevant 
sind. „Das passiert schnell, 

wenn man zu sehr im Thema 
ist und sich den Unterschied 
nicht bewusst macht“, erklärt 
sie. 

In dem Kurs lernen Teilneh-
mende, wie sie ihre Führungs-
kompetenz durch eine klare 
Kommunikation optimieren 
können. Der erste Schritt dazu 
ist die Problemanalyse. „Es 
gibt immer einen Anlass für 
die Kommunikation: Komple-
xe Probleme im Management, 
für die eine konkrete Lösung 
erarbeitet werden muss“, sagt 
Dölle. Das könne der gesunke-
ne Umsatz im Unternehmen 
sein oder die ausbleibenden 
Bewerberzahlen. „Komplexe 
Sachverhalte müssen dann 
analysiert, heruntergebro-
chen und anschließend ver-
mittelt werden. Diese struktu-
rierte und analytische Pro-
blemlösung ist die Vorarbeit 
und gleichzeitig der Schlüssel 
für eine erfolgreiche Kommu-
nikation“, erklärt die Kurslei-
terin. In Fallstudien erarbei-

ten die Teilnehmenden prak-
tische Lösungen für häufige 
Probleme in mittelständi-
schen Unternehmen. Die er-
lernten Methoden wenden sie 
so konkret an. „Mir ist wich-
tig, dass die Methoden praxis-
tauglich sind“, sagt Dölle. 
„Teilnehmende können sie so-
fort im Arbeitsalltag umsetzen 
und eine Verbesserung fest-
stellen.“ Die Kommunikation 
werde dadurch merkbar effi-
zienter und klarer.  

Prof. Dr. Jutta Angelika Döl-
le ist Expertin für strategisches 

Management, Kommunikati-
on und Potenzialentwick-
lung. Durch ihre langjährige 
berufliche Zusammenarbeit 
mit Top-Manager*innen in-
ternationaler Konzerne konn-
te sie ihr Fachwissen aufbau-
en, unter anderem war sie Vor-
standsreferentin und Senior 
Managerin in den Bereichen 
Corporate Strategy sowie Mer-
gers & Acquisitions (M&A). 
Heute ist sie unter anderem als 
selbstständige Unterneh-
mensberaterin und Dozentin 
im In- und Ausland tätig.   

Im April startet der Kurs „Leadership & Kommunikation“, Anmeldung bis 26. März möglich

Durch klare Kommunikation effizient leiten

Eigene 
Fähigkeiten 
erkennen

Valentina Friederichs nimmt seit Oktober am Hessen-Technikum teil. An der Hochschule Fulda modellierte sie das Gehäuse 
einer Uhr und fertigte es mit dem 3D-Drucker an.  Foto: Hochschule Fulda / Alexander Mengel

Der siebenwöchige Kurs startet mit  einer Auftaktveran-
staltung in Präsenz, darauf folgt eine vierwöchige On- 
linephase. Nach einem Präsenzseminar findet die Ab-
schlussveranstaltung statt. Alle drei Veranstaltungen fin-
den an einem Freitag oder Samstag statt. Der Kurs kann 
für den berufsbegleitenden Masterstudiengang „General 
Management“ (MBA) angerechnet werden. Weitere In-
formationen: hs-fulda.de/leadership-kommunikation

SIEBENWÖCHIGER KURS IM APRIL

Probleme 
analytisch angehen

Mit Kommunikation 
effizient führen

Prof. Dr. Jutta Angelika 
Dölle. Foto: Hochschule 
Fulda/ Nicole Dietzel


